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Architektur und Metallgestaltung 
Exzellente Beispiele zeitgenössischer Baukunst 

Holger Glmde 

Zum 7. Mal hat der Industrieverband Feuerverzinken e.V. den mit 20.000 DM dotier­
ten Deutschen Verzinkerpreis 2001 ausgelobt. Die Preisverleihung erfolgt anlässlich 
des 7. Deutschen Verzinkertages am 12. Oktober in Düsseldorf/Neuss. 

E
Inerfachkundigen, hochkarätig besetzten 
Jury prasentierte der Industrieverband 
Feuerverzmken eV Insgesamt 98 Arbei­

ten zur Beurteitung. Die Juroren vergaben je 
vier dotierte Preise und Anerkennungen sowie 
vier undatierte Belobigungen. 

Allein schon die Anzahl der Emrelchungen 
zeigt den Stellenwert. den der Preis in der Fach­
welt besitzt. Trotz deutlicher Heterogenität 
erfüllten nath Auffassung der Jury zahlreiche 
der eingereichten Objekte in beispielhafter 
Welse die Ziele der Auslobung, insbesondere 
unter Berücksichtigung der definierten Bewer­
tungskritenen. Diese waren: 

.., ästhetisch-technische Qualität der 
Architektur 

.., Matenalemsatz und -verwendung 
.., Ressourcenschonung 
.., Innovation und Konvention 
.., Funktionalltät und Flexibilität 
.., Angemessenheit 
.., Städtebau 
Die einstimmig getroffenen Entscheidungen 

der Jury würdigen originäre, unkonventionelle 
lösungen, die nicht versuchen, kurzlebigen 
Strömungen und Trends der Architektur zu 

entsprechen. Dies gilt besonders für die vier 
mit Preisen ausgezeichneten Objekte und mit 
kleinen Einschränkungen auch für die PrOJekte, 
die mit Anerkennungen und Belobigungen 
bedacht wurden. 

Prämiert wurden gute und exzellente Bei­
spiele zeitgenössischer Baukunst. die Impulse 
und Denkanstöße geben Mit hoher archltek· 

Die Jury 

tonischer Qualität, Ressour­
cen schonendem und smnvol­
lern Materialeinsatz sowie 
handwerklich hervorragen, 
der Verarbeitung setzen sie 
Zeichen und prägen die 
Gestaltung unserer lebens, 
weil 

Stefl. 11,.1, Chefredakteur Fadlmagazln mer.allbau, Geretsried 
11.1 .... 1I1i", Oipl·Kfm Referatsleiter im Institut Feuerverzir*en GmbH, 
Oüsseldorf 
PNf. Ir.-I ... .. .., • ..,.., Dekan Fachbereldl Archltelru.- der 
Fachhochschule KOIn 
Jirtn Me,..", Dlpl ·109·, GescMftsfih'er des Industneverbaodes 
Feuerverziri<eo eV. DLisseldorl 
PNf. hillut C. khlllib., Jury·Vorsitzender, Schuhu und Partner Architekten 
BOA und Ingenieure, Breunsctr.veig 
I1rik. So,.I1...,., Dlpl ·lng,. Redaktion ,Detail". München 
CarI Sticke .... , Dlpl.·VolKliw Geschäftsfuhrer des BOA Bund Deutscher 
Architekten, Berlin 
(Jiulletll .. .....,. ... , Verlegenn der Zeitschriften .Umrisse' und 
.Stahlbau·Nachnchten" WlE!Sbaden 
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1. Preis 

Dbstverkaufshalte Wassmer in Albstadt-Ebingen 
Preisträger: Schaudt Architekten BDA. Konstanz 
Preisgeld: 8000 DM 
Begründung der Jury: Die Obstverkaufshalle Wassmer reprä­
sentiert einen jener Glückfälle, die leider nur noch selten anzu­
treffen sind: In einer eher dörflich strukturierten Umgebung 
errichtet. überzeugt dieses Gebäude ebenso durch seine einfa­
che. konsequent an der Moderne orientierten Formensprache 
wie durch ein schlüssiges Tragwerkskonzept. Architektur und 
Konstruktion bilden hier also eine Symbiose. was nicht zuletzt 
aus der Verwendung industriell vorgefertigter und zumeist 
feuerverzinkter Bauteile resultiert. Stahl und Glas als primäre 
Werkstoffe sowie Metall-Sandwichelemente und Komponenten 
aus dem Container- und Gewächshausbau addieren Sich der­
art zu einer mehr als angemessenen, ausdrucksstarken und 
kostengünstigen Lösung_ 

Die gewählte Art des Korrosionsschut-
zes spielt dabei eine nicht unerhebliche 
Rolle, bietet das Feuerverzinken doch 
die Möglichkeit, gestalterische und 
ökonomische Aspekte auf höchst vorteil­
hafte Weise miteinander zu verbinden. 
Innen wie außen klar und einleuchtend 
gegliedert, vermag diese Halle Zeichen 
zu setzen und durchaus als Aufforde­
rung zu dienen, auch bei vermeintlich 
kleineren oder profanen Aufgaben qualt­
tatvolle Antworten zu suchen. 

2. Preis 

kurmitteihalls Bad Brambach 
Preisträger: Auer + Weber, Freie Architekten BOA, Stuttgart 
Preisgeld: 4000 DM 
Begründung der Jury: Im Einklang mit der wundervollen Park­
landschaft ist an einem der traditionsreichen Orte der berühm­
ten Baderregion Sachsens und der Tschechischen Republik ein 
Juwel der zweiten Architektur-Moderne entstanden: das Kur­
haus in Bad Brambach im oberen Vogtland. Mit seiner vorbild­
lichen Integration in den vorhandenen Kurpark und durch die 
gekonnte Freihaltung der Talaue pragt das neue, transparent 

!!!!!�=";;:'_- "1Ir---., und doch kompakt wirkende Bauwerk den 
besonderen Ort. 

metallibau 
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Innen und außen bilden eine Symbio­
se, mit seinen vielfaltigen Materialien und 
dem mutigen Farbenspiel setzt das Haus 
trotz umfangreichen Programms sehr 
selbstbewusst ein Zeichen für den Neube­
ginn des Kurbetriebs. Alle wesentlichen 
Profile und Bauteile der Pfosten-Riegel­
Konstruktion sind im Duplex-Verfahren 
beschichtet worden, um den hohen Anfor­
derungen des Badebetriebes gerecht zu 
werden. 
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3. Preis 

Verglaste Rastersirecke in Stuttgart·Vaihingen 
Preisträger: Kaag + Schwarz Architekten BDA. 5tuttgart 
Preisgeld: 2000 DM 
Begründung der JUf"f: Die verglaste Rasterstrec)::e überzeugt durch ihre konsequente Formgebung, indem sie die Geomet­
rie des Tunnelquerschnitts des Osterfeldtunnels aufnimmt und diesen durch eine überzeugend entwickelte, feuerverzinkte 
Stahlkonstruktion mit Punkthalteverglasung baukörperlich um ca. 61 m verlängert. Dabei befindet sich die tragende Stahl­

3. Preis 

Park regal 5indelfingen 
Preisträger: Petry + Wittfoth, Freie Architekten, Stuttgart 
Preisgeld: 2000 DM 
Begründung der Jury: Weniger ist mehr. Das Parkregal in 
Sindelfingen ist ein überzeugendes Beispiel schlichter Funktio­
nalität, dessen Reiz aus der Wechselwirkung des stählernen 

Tragwerks mit der gläsernen Hülle resultiert. Die Glashülle defi­
niert hier den klaren. kompakten Baukörper und präsentiert 
gleichzeitig sein Innerstes, die sonst im Verborgenen liegende 
Mechanik. Die bewusst einfach gehaltene Stahlkonstruktion 
gibt der glatten Hülle Struktur. 

Mit dieser sichtbar gewordenen Maschine, der wechselnden 
Parkierung und dem sich dadurch stetig wandelnden Erschei­
nungsbild inszeniert sich der Baukörper immer neu. Die farblich 
abgesetzten Zufahrtstore und die darüber liegenden mattierten 
Scheiben lockern die strengen Raster von Glas und Tragwerk 
auf. Bei Nacht macht die Beleuchtung aus dem ungewöhnli­
chen Stadtmäbel eine spannende Lichtplastik. 

Ebenfalls positiv zu bewerten ist, dass durch die Ausführung 
als Stahlkonstruktion in hohem Maße Vorfertigung und damit 
Kostenreduzierung möglich war. Die sich im Laufe der Jahre 
entwickelnde Patina der feuerverzinkten Stahlteile soll den 
Kontrast Stahl - Glas weiter unterstreichen. Eine natürliche Lüf. 

tun9 des Parkregals wurde einfach und wirkungsvoll gelöst 

konstruktion, bestehend aus 22 Rundrohrbogenträ­
gern (160 mm), die die 7,50 m breite Fahrbahn über­
spannen, außen und die aus großen punktgehaltenen 
Einzelscheiben bestehende Glashaut innen. 

Der Stahl-Glas-Tunnel stellt einerseits eine Lärm­
schutzmaßnahme dar und erleichtert andererseits 
durch die Bedruckung der Gläser eine bessere Anpas­
sung der Augen an die LIchtverhältnisse bei den Tun­
netein-und -ausfahrten, Insgesamt handelt es sich bei 
diesem Wettbewerbsbeitrag um ein innovatives und 
richtungweisendes Verkehrsbauwerk. 
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Anerkennung 

Anerkennung 

Erweiterung Vertriebs-Center Ernsting's familll GmbH in Coesfeld-Lette 
Preistriiger: Schilling Architekten, Dipl.-Ing. Johannes Schilling, Köln 
Preisgeld: 1000 DM 
Begründung der Jury; Der pragmatische Umgang mit Problemstellungen fuhrt oft zu ebenso 
einfachen wie guten Ergebnissen. Gerade die gerne etwas abfällig so genannte .Industriearchi-

tektur� steUt in der Regel sehr anspruchsvolle funktionale Aufgaben, deren Lösung 
indessen markante und architektonisch wertvolle Baukörper keinesfalls ausschließt. 

Ein ausgesprochen gelungenes Beispiel ist die baulic.he Erweiterung, die das 
Bekleidungsunternehmen Ernsting's family an seinem 1986 errichteten Vertriebs. 
Center in Coesfeld-Lette vorgenommen hat. Zwei neue Gebäudekomplexe - die 
Kommissionlerungshalle mit Kantine und einem großen Gewächshaus sowie das 
Auslieferungslager - ergänzen ideal die vorhandene Bausubstanz. Der schlichte 
Betonkubus der Kommissionierungshalle erschließt sich nach Norden als vollstän· 
dig velglastes Gewächshaus. in das die großzügig angelegte Kantine wie eine 
Balkontelrasse hineinragt. Während die Außenfassaden in Glas und Aluminium 
realisiert wurden. kam im Inneren nicht zuletzt aus gestalterischen und wirtschaft· 
lichen Gründen feuerverZInkter Stahl zum Einsatz. Auf diese Weise sind zugleich 
auch die konstruktiven Elemente des automatisch befeuchteten Gewächshauses 
und der Abgrenzungen zu den benachbarten Produktionsstätten wirksam vor 
Korrosion geschützt. 

Markante Akzente setzen zwölf nach Norden geneigte StahlzylInder. die auf dem 
begrünten Dach wie die Schornsteine eines riesigen Dampfschiffes 7 m hoch in 
den westfälischen Himmel ragen. Sie dienen zur blendfreien Belichtung der obers­
ten Hallenebene. Bemerkenswert Ist die Symbiose, in der hier Funktionalität und 
extravagante Architektur zusammenfinden - auch dank des Einsatzes von feuerver­
zinktem Stahl. 

Schwebebahnhof Pesla!ouislrilHe, Wuppertal 
Preistriiger: Jaspert + Steffens Architekten BOA, Köln 
Preis geld: 1000 DM 
Begründung der Jury: Die gesamte Konstruktion der Wupper· 
taler Schwebebahn wurde nach rund 100 Jahren Betriebszeit 
unter Beachtung denkmalschützerischer Gesichtspunkte über­
arbeitet und neu errichtet. Der überwiegende Teil der Schwe­
bebahnkonstruktion wurde dabei in feuerverzinkter Ausfüh­
rung erstellt. Hierzu gehörte u.a. auch der Neubau mehrerer 
Bahnhöfe, von denen der Schwebebahnhof Pestalozzistraße 
durch die Jury ausgezeichnet wurde. 

Ziel der Architekten war es. die Typologie der Elberfelder 
Bahnhöfe aufzunehmen. das Gesamtbild der Schwebebahn als 
technisches Denkmal zu erhalten und die veränderten Vorga­
ben im Bereich der Bahnhöfe neu zu realisieren. Moderne 
Anforderungen sollten dabei architektonisch angemessen 
umgesetzt werden. 

Die Jury kam zu dem Ergebnis. dass der Schwebebahnhof 
Pestalozzistraße als einfache und klare Hallenkonstruktion dem 
Selbstverständnis des historischen Fahrgerüstes entspricht und 
die Tradition der konstruktiven SchwebebahnarchItektur fortsetzt, 
ohne zu historisieren. Die sparsame Verwendung architektoni· 
scher Elemente und die Reduktion auf das Wesentliche unterstrei· 
chen den funktionalen Anspruch der gesamten Schwebebahn. 

Die Haltestelle unterstreicht in der Präzision der Oetailbear· 
beitung den puristischen Stahlbau und erfordert eine ingeniöse 

metall)bau , 1112001 

Auseinandersetzung mit der Konstruktion an sich. Die sorgfäl­
tige Planung sämtlicher Details. die Leichtigkeit der Haltestelle 
und die scheinbare Entmaterialisierung insbesondere durch die 
Beleuchtungseffekte bei Nacht waren für die Entscheidung der 
Jury von Bedeutung. Über die Planung von Details hinaus war 
für die Architekten die Feuerverzinkung in Verbindung mit 
zusätzlichen Farbbeschichtungen ein wesentlicher Garant der 
sicheren zukünftigen Nutzung. 
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Anerkennung 

"Der Gordische Knoten", neue Varianten 
Preisträger: Till Augustin, Nürnberg 
Preisgeld: 1000 DM 
Begründung der Jury: Dem Künstler ist mit den Block­
diagrammen aus dem Zyklus .Der gordische Knoten" 
eine kraftvolle, ausdrucksstarke Metapher für die aus­
nahmslose Verknüpfung und Vernetzung unserer Welt 
gelungen. Die einzelnen Quader zeigen jedoch nur Aus­
schnitte aus diesem Gordischen Knoten, als der die Welt 
zu verstehen ist, und machen dadurch die Komplexität 
umso deutlicher. 

Besondere Beachtung verdient die ungewöhnliche Rol­
le, die das Feuerverzinken für die Gestaltung der Kunst­
werke gespielt hat: Nachdem Stahlseile durch spannungs­
armes Glühen in Form gebracht waren, wurden sie durch 
Feuerverzinken - anstelle eines Lötvorganges - fixiert und 
anschließend in Quader zersägt 

Anerkennung 

EIIPO�Turm Wesertill 
Preistrager: Niederwöhrmeier + Wiese Architekten BOA, Darmstadt 
P�i5geld: 1000 DM 
Begründung der Jury: Der EXPCHurm, ein Informations· und Technikgebäude der Solarsied· 
lung im Emmerthai bei Hameln, ist im Gegensatz zu den üblichen containerartigen Technikge­
bäuden als eine offene Struktur, als Apparat konzipiert. Die an eine energieautarke Raumstation 
erinnernde Struktur mit ihren Solarflügeln, die eine 2·achsige Nachfahrbarkeit der PV·lamellen 
ermöglicht, lässt diesen Bau zu einer dynamisch von der Sonne gesteuerten Architektur wer· 

den. Die wechselnden FlügelsteIlungen zei· 
gen wie eine Sonnenuhr die Tageszeiten an. 

Der Bau macht neugierig und lässt den 
Besucher Prozesse energetischer Transfor­
mation nachvollziehen. OerTurm mit seinen 
Möglichkeiten der wissenschaftlichen 
Auswertung innovativer Energiegewinnung 
ist ein vorbildlicher Beitrag im Ringen um ei· 
ne größere Akzeptanz schonender Umwelt· 
technik. 

Der sichtbare Stahl des Gebäudes zeigt 
mit seinen Montagestößen, dass es sich hier 
um eine Struktur handelt, die schon in der 
Planung in ihren Abmessungen verzin· 
kungsgerecht entwickelt wurde und so 
beispielhaft einen Bauablauf ohne Sauste)· 
lenschweißungen und nachträglichen Korro­
sionsschutz demonstriert. 

11/2001 



Belobigung 

Wohnhaus Keilbach in Dörzbach 
Preistrager: Schaudt Architekten BOA, Konstanz 
Begründung der Jury: Nicht nur der wie selbstverständlich wirkende Umgang mit unverkleide­
tem, verzinktem Stahl zeichnen dieses Wohnhaus aus, sondern auch seine räumlichen Qualitäten 
und seine überraschende Positionierung senkrecht zum Hang, Die schlanke Dimensionierung der 

/ 

Belobigung 

Nussbaum-Tower XXl 
Preistrager: atto Nussbaum GmbH & Co. KG, 
Kehl·Bodersweier 
Begrundung der Jury: Der 24 m hohe, allseitig verglaste 
Ausstellungsturm überzeugt durch die formale Stringenz, die 
auf dem kreuzförmigen Grundriss aufbaut, der aus funktionalen 
Gründen über alle elf Stockwerke nicht verändert wird. Als zent­
ralsymmetrischer Baukörper ist dieser Turm ungerlchtet. Er kann 
somit nahezu an jedem Standort entsprechend seiner Bestim· 
mung als Präsentations· und Lagergebäude auf einer Grund· 
fläche von nur lO,30 x lO,30 m aufgestellt werden. 

Die tragende, frei sichtbare Stahlkonstruktion besteht aus 
einem räumlichen Stockwerksrahmen, an dem die stählernen 
Ausstellungsebenen an allen vier Seiten nach außen hin abge· 
hängt werden, wodurch sich die sehr leichte und filigrane, voll· 
ständig feuerverzmkte Konstruktion erklärt. Durch diese 
Konstruktionsart werden Diagonalstäbe in den vertikalen 
Flächen vermieden und die Ausstellungsobjekte können bes· 
ser dargeboten werden. Die großformatige Verglasung � pro Ge­
schoss und Seite jeweils nur eine vierseitig gelagerte S1:heibe­
verstärkt die Transparenz. 

metallibau , 111"2001 

Stahl struktur lässt tragende Bau­
teile kaum in Erscheinung treten, 
so dass der Baukörper wie schwe­
bend wirkt und den Hang nahe­
zu in seinem natürlichen Zustand 
belässt. 

Das feuerverzinkte Stahlskelett, 
das mit seinen tragenden und 
aussteifenden Elementen auch 
im Innenbereich sichtbar bleibt. 
zeigt in seinem sorgfältigen 
Zusammenwirken mit Holzpa· 
neelen und glatten Wandflächen, 
dass verzinkter sichtbarer Stahl 
sich auch hervorragend für eine 
wohnliche, räumliche Gestaltung 
eignet. Es wäre wünschenswert, 
wenn dieses Haus mit seiner 
materialgerechten und beispiel· 
haften Gestaltung richtung· 
weisend für den Wohnungsbau 
würde. 
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Belobigung 

Einfriedung einer Grabstätte um 1895 
Preisträger: Schmiede-Kunst-Handwerk Detlef Wächtler, Stelpen 
Begründung der Jury: Mehr als 100 Jahre lang war eine Jugendstil.Grabanlage auf dem Dresd­
ner Nordfriedhof Wind und Wetter ausgesetzt. Korrosion hatte der aus Metall gefertigten UmfrIe­
dung heftig zugesetzt und viele Zierelemente bereits völlig aufgelöst Dem Gedanken folgend, 
dass sich auf Friedhöfen die Vergänglichkeit allen Seins manifestiert. ist ein solcher Verfall nur 
natürlich. Hier handelte es sich allerdings um die kunsthandwerklich bedeutsame Arbeit eines 
unbekannten Schmiedes. Man beschloss daher, die Anlage zu restaurieren und mit einer Feuer­

= 

Belobigung 

verzinkung vor Korrosion zu schützen, 
Eine gewissenhafte Dokumentation vor Beginn 

der Arbeiten an der denkmalgeschützten Grab­
statte gibt Art und Umfang der Restaurierung auf 
emdrucksvoHe Weise wieder. Vor dem Sandstrahlen 
der Gitter wurden alle geschmiedeten und genie­
teten Verbindungen sorgfältig gelöst. Fehlende 
oder weitgehend zerstörte Zierelemente wurden 
stilgerecht nachgearbeitet und ersetzt. Die an­
schließend feuerverzmkten Teile wurden zum 
Schluss mit einem anthrazitfarbenen G!immerpan­
zer aus Epoxid-Harz versehen. 

Der fachgerechte Korrosionsschutz tragt ebenso 
wie die absolut originalgetreue Nachempfindung 
der zu ersetzenden Teile dazu bei, dass diese bemer­
kenswerte Jugendstil-Anlage vollständig erhalten 
blieb und sich dem Betrachter noch über viele 
Jahre in ihrer ursprünglichen Anmutung erschließt. 

"Wohnen 2000" - Wohnanlilge in Niedrigenergiebauweise In Hannover-Itron'berg 
Preisträ!ler: Willen Associates Architekten, Wiesbaden 
Begründung der Jurv: In Hannovers neuem Stadtteil Kronsberg entwickelte ein Team von Archi­
tekten und Fachplanern unter dem EXP0-2000-Motto .Mensch - Natur - Technik" eine Wohn· 
anlage mit 140 Wohneinheiten, die mit minimalem Energieaufwand bezahlbar für die Bewoh· 
ner bleibt und gleichzeitig eine hohe Wohnqualität aufweiSt. 

Es entstand ein Ensemble aus zwei viergeschossigen 
Gebäuderiegeln, die jeweils ein straßenbegleitendes 
Zeilenhaus und zwei Punkthäuser beinhalten. Zwischen 
den Häusern bildet eine geschlossene, begrünte Mikr()­
klimazone einen halböffentlichen Bereich, der ganzjäh­
rig die Möglichkeit bietet, die Grünanlagen und die Gär­
ten zu nutzen und sich zu treffen. Neben der Funktion 
als Energiespeicher wird die Zone zum hochwertigen 
Kommunikations- und Bewegungsraum. 

Einen zusätzlichen Beitrag zum Niedrigenergiekon­
zept leistet die Verwendung nachhaltiger Werkstoffe, 
die unter besonderer Berücksichtigung der zu ihrer 
Herstellung benötigten Energie ausgesucht wurden. 
Feuerverzinkter Stahl kam dabei für alle außen liegen­
den Stahlbauteile, die Eingangsanlagen, die Stahl pro­
file der Mikroklimazone sowie die Treppenhäuser zum 
Einsatz. Aufgrund des innovativen niedrigenergetI­
schen Konzeptes für eine Wohnanlage dieser Größe und ihrer überzeugenden Architektur sprach 
die Jury den Willen Associates Architekten eine Belobigung aus. 
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